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Vertrauensvorschuss für künftigen Chef
Frank Herzig aus Eisenberg mit großer Mehrheit als Vorsitzender der VG Bergbahnregion/Schwarzatal gewählt

VonMichael Graf

Oberweißbach. Am 2. Januar
2015 nimmt Frank Herzig in
Oberweißbach seine Arbeit als
Vorsitzender der Verwaltungs-
gemeinschaft (VG) Bergbahn-
region/Schwarzatal auf. Für den
neuen Job bringt der Eisenber-
ger fast zweieinhalb Jahrzehnte
Verwaltungserfahrung mit,
davon 21 Jahre als Bauamtschef
in Stadtroda. Zuvor hatte er
rund 50 Leute als Oberbauleiter
unter seinen Fittichen, kennt
sich also aus in puncto Men-
schenführung.
Die Gemeinschaftsversamm-

lung der VG gab dem 54-Jähri-
gen einen großen Vertrauens-
vorschuss auf den Weg: Gleich
im ersten Wahlgang der Sitzung
am Donnerstagabend im Ober-
weißbacher Feuerwehrgeräte-
haus erhielt er neun der 13 Stim-
men.Auf seine vierMitbewerber
entfielen demnach insgesamt
nur vier. Jeweils zwei davon er-
hielten Mario Heyer aus Vier-
nau und Christoph Theis, der
derzeitige Vorsitzende der VG
Lichtetal am Rennsteig, gar kei-
ne Hardy Brömel aus Saalfeld
undUlf Zillmann aus Erfurt.
Für Theis und Heyer war es

der zweite vergebliche Anlauf in
Oberweißbach. Im Dezember
2013 hatten sie ebenfalls deut-
lich dem damals gewählten und
dann wieder geschassten Kasse-
ler Erik Sauerborn den Vortritt
lassenmüssen.
Sechs Kandidaten hatten den

Anforderungen der Stellenaus-

schreibung entsprochen. So
galten etwa eine Laufbahn-
befähigung für den gehobenen
nichttechnischen Dienst – Dip-
lom-Verwaltungsfachwirt (FH)
oder Volljurist – und eine min-
destens dreijährige Erfahrung in
leitender Stellung als Vorausset-
zungen. Nach einem telefoni-
schen Rückzieher am Donners-
tagmorgen war aus dem Sextett
einQuintett geworden.

Ein „offenes und solidarisches
Miteinander“ wünschte der eh-
renamtliche Kreisbeigeordnete
Andreas Grünschneder (Linke)
der VG, zu der Oberweißbach,
Cursdorf, Deesbach, Katzhütte
und Meuselbach-Schwarzmüh-
le gehören. „Wenn Sie dies be-
fördern können, wäre das eine
löbliche Angelegenheit“, sagte
er zu Herzig. Ausdrücklich
dankte Grünschneder der Katz-

hütterin Regina Kräußel, die
noch bis Ende 2014 ehrenamt-
lich als VG-Vorsitzende amtie-
ren wird, was sie bereits seit
rund einem Jahr erfolgreich tut.
Gemeinschaftsversammlung,
Verwaltungsmitarbeiter und die
zahlreichen Gäste quittierten
das Lobmit großemBeifall.
DieVerwaltung seiDienstleis-

ter für die Bürger, ein Chef sei
nur so gutwie seineMannschaft,

und ohne Zusammenhalt funk-
tioniere nichts, betonte Frank
Herzig. Seine Lebensgefährtin
gratulierte ihm mit einem Küss-
chen zur Wahl. Sie wohnt in
Crock imKreisHildburghausen.
Von dort sind es schon mal nur
37 Kilometer bis zum künftigen
Arbeitsort, 70 weniger als von
Eisenberg, dem Wohnort Her-
zigs. „Weitere Annäherung“
schließt dieser keinesfalls aus.

Die amtierende Gemeinschaftsvorsitzende Regina Kräußel gratuliert Frank Herzig zu seiner Wahl. Der Eisenberger wird
neuer Chef der Verwaltungsgemeinschaft Bergbahnregion/Schwarzatal. Foto:Michael Graf

Keine muss
es aushalten

Meine Woche

Heike Enzian über
einwichtiges Hilfsangebot

Erst taten sie ganz cool, die jun-
genLeute, die amMittwoch in
derGaleria Rudolstadt am In-
formationsstand zumThema
häuslicheGewalt vorbeikamen.
Später holten sich ein paar der
Mädchen dann doch die kleinen
Tütchen abmit der Aufschrift
„Gewalt kommt uns nicht in die
Tüte“ und den Telefonnum-
mern, unter denenman anrufen
kann,wenn derVater oder
Partnermalwieder ausrastet.
ChristineHoppert, die Leite-

rin des Frauenhauses, kennt sol-
che Schicksale undweiß: „Das
geht quer durch alle Schichten.
Aber keine Fraumuss das aus-
halten.“Dafür gibt es das Frau-
enhaus. „Die Leute sollenwis-
sen, dassman uns jederzeit an-
rufen kann. Tag undNacht. Das
ist besser, als wennNachbarn,
Familienangehörige oder
Freunde eingreifen und sich
damitwomöglich selbst in
Gefahr bringen“, sagt sie.
ImSommer, so ihre Erfahrun-

gen, halten es diemeisten be-
troffenen Frauen besser aus. Da
ist er imGarten, in dem es viel
zu tun gibt, bleibt abends länger
draußen. Aber jetzt, in der kal-
ten, dunklen Jahreszeit, wenn
sich alles in denWohnungen ab-
spielt, spitzt es sichwieder zu.
Sie berichtet von einer Frau, die
über Jahre hinweg schwermiss-
handelt wurde. Schon öfters
hatte sie sich an das Frauenhaus
gewandt und hier Schutz ge-
sucht. Aber immerwiederwar
sie zu ihm zurückgekehrt.
„Irgendwann, dachtenwir, ist
sie tot“, sagen dieMitarbeiterin-
nen. Jetzt sieht es so aus, als
würde sie es schaffen, der
Gewalt zu entkommen.
Wie schwer das ist, weißman

imFrauenhaus.Die Frauen und
oft auchKinder, die hierHilfe
suchen, lassen ihr altes Leben
hinter sich.DieWohnung, das
gewohnteUmfeld, die finanziel-
le Sicherheit, Freunde. Vor ih-
nen liegt ein Spießrutenlauf
durch die Behördenmit oft un-
gewissemAusgang.Den aber
müssen sie nicht alleine gehen.
Am25.November ist der Ak-

tionstag „KeineGewalt gegen
Frauen“.Mit Aktionenwie der
in derGaleria Rudolstadtwird
auf das Thema aufmerksam ge-
macht, das viel zu oft noch hin-
ter verschlossenen Türen bleibt.

„Kostbar, lecker
und gesund“

Saalfelder Schüler erlernen gesundes Kochen

Saalfeld. Großer Bahnhof ges-
tern im Pestalozzi-Förderzen-
trum in Saalfeld. Hier fand der
Ernährungsworkshop „Kostbar,
lecker und gesund –Gemeinsam
kochen auchmit wenig Geld“ in
der schuleigenen Lehrküche sei-
nen Abschluss. Dafür zeigten
Schülerinnen der fünften und
sechsten Klasse, was sie bereits
über nachhaltige Küche gelernt
hatten. Die sechs Kinder nah-
men sich der Aufgabe an, eine
Kartoffelsuppe sowie einen Ro-
te-Bete-Salat zuzubereiten.

Kartoffelsuppe
undRote-Bete-Salat

Ziel des Kurses ist es, den Kin-
dern gesunde, günstigeundauch
saisonale Küche näherzubrin-
gen. Dafür lässt sich Hauswirt-
schaftslehrerin Uta Schmid eini-
ges einfallen. Oft kauft sie Obst
und Gemüse direkt vom Markt.
Manchmal müssen auch die
Kinder ran und dürfen im Dis-
counter eine Einkaufsliste ab-
arbeiten. Dabei lernen sie nicht
nur die jeweiligen Zutaten ken-
nen, sondern entwickeln auch
einGefühl für deren Preise.
Unterstützt wird Schmid von

der freiberuflichen Diätassisten-
tin Franziska Großer. Sie habe
die Erfahrung gemacht, dass es
kontraproduktiv ist, ständig zu
wiederholen, was gesund oder
ungesund ist, berichtet Großer.

„Für die Kinder ist das eher ab-
schreckend. Diese Informatio-
nen lassen wir unterschwellig
mit einfließen.“
Dass gesundes Kochen den

Kindern Spaß macht und sogar
schmeckt, merkt man ihnen an.
„Salate und Suppen, aber auch
Burger und Pizza“, zählen Vi-
vian Bernhard und Sara Dorn-
stein die Gerichte der letzten
Wochen auf. „Am besten waren
die Eierkuchen“, sagtNancy Lu-
ther. Auf die Frage, ob es auch
Gerichte im Workshop gab, die
nicht ihren Geschmack trafen,
schauen sich die Kinder nur fra-
gend an und verneinen.
Seit drei Jahren gibt es das

Projekt, das von der Bürgerstif-
tung Landkreis Saalfeld-Rudol-
stadt veranstaltet und neuer-
dings von „Aktion Mensch“
unterstützt wird, erklärt Oliver
Weder, Kuratoriumsvorsitzen-
der der Stiftung. Und wenn es
nach ihm geht, soll auch im
nächsten Jahr wieder etwas ähn-
liches stattfinden. „Wir haben
mit der großen Lehrküche im
Gebäude einfach fantastische
Bedingungen, die man nutzen
muss“, schwärmt er.
Eigentlich sollte es so etwas

an jeder schulischen Einrich-
tung geben, meint Weder. Sol-
che Angebote könnten einwich-
tiger Schritt sein, um Fehlernäh-
rung und dem Fast-Food-Trend
gegenzusteuern. Vielleicht kön-
ne man damit Vorbilder bieten
undEffekte zuHause erzielen.

Hauswirtschaftslehrerin Uta Schmid und die zwölfjährigen
Schülerinnen Nancy Luther und Melina Magnus (von links)
beraten über die Zubereitung ihres Salats. Foto: Peter Cott

Mehr Bilder unter: www.otz.de

Konferenz
zum Kinderschutz

Bad Blankenburg. Am 3. De-
zember findet in der Landes-
sportschule in Bad Blankenburg
die dritte Kinderschutzkon-
ferenz des Landratsamtes Saal-
feld-Rudolstadt in Zusammen-
arbeitmit demNetzwerk „Frühe
Hilfen undKinderschutz“ statt.
Ekkehart D. Englert von der

Kinder- und Jugendpsychiatrie
des Helios Klinikums Erfurt
spricht zum Thema „Sucht und
psychische Belastung in der
Familie, Situation von Kindern
in familiären Krisen“. Unter
dem Thema „Familie und
Sucht“ werden im Anschluss in
Arbeitsgruppen verschiedene
Themen behandelt.
Anmeldungen sind möglich

per mail über Marianne.Bau-
mann@kreis-slf.de oder per Fax:
(03671) 8 2 35 95. Sie steht ger-
ne für Rückfragen unter Telefon
(03671)82 37 44 zurVerfügung.

Betrugsmasche
funktioniert bei
Rentnerin nicht
Polizei rät zur Vorsicht
bei Haustürgeschäften

Rudolstadt. Am Mittwochvor-
mittag hatten zwei Personen
eine Rentnerin an ihrer Woh-
nung in der Rudolstädter Innen-
stadt aufgesucht und sich als
Mitarbeiter für eine Luftret-
tungsorganisation ausgegeben.
Die unbekannte Frau im Alter
zwischen 18 und 25 Jahren und
ein Mann im Alter zwischen
20 und 30 Jahren wollten die
Rentnerin zum Abschluss eines
Vertrages bewegen. Als die Frau
sich darauf aber nicht einließ,
gaben die beiden Unbekannten
zu verstehen, dass sie auch Bar-
geld als Spende annehmen wür-
den. Auch das lehnte die Rent-
nerin ab und schloss vor den bei-
den Unbekannten wieder die
Wohnungstür.Offenbar handelt
es sich bei den beiden vermeint-
lichen Mitarbeitern der Flug-
rettungsorganisation um Be-
trüger, die mit dieser Masche an
Bargeld gelangenwollen.
Wer in ähnlicher Form eben-

falls durch die beiden Unbe-
kannten angesprochen wurde,
wird gebeten sichmit der Polizei
inVerbindung zu setzen.
Die Polizei rät außerdem, kei-

ne Fremden in die Wohnung zu
lassen. Vorsicht bei Haustür-
geschäften. Man soll nichts
unter Zeitdruck unterschreiben
und stets eine Vertragsdurch-
schrift, auf der Name und An-
schrift des Vertragspartners
deutlich lesbar sind, fordern.

Bad Blankenburg

Närrisches Jubiläum:
Fünf mal elf Jahre Elferrat

Pößneck/Saalfeld/Rudolstadt

Biotonnenfreie Zone
an Saale und Orla
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